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Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, Donnerstag d. 13. Novbr. Jn heutiger Ge

richtsſitzung wurden die hieſigen Zeitungen, die wegen Auf
rufs, und die Kaufleute Laß witz und Sturm, welche we
gen Collectirens zum Nativnalfonds unter Anklage geſtellt
waren, freigeſprochen.

München, Donnerstag d. 13. Novbr. Die „Bayeri-
ſche Zeitung“ ſagt in einem Leitartikel, daß an Preußen
jetzt die Frage herauntrete, ob es der General Zolleonferenz
auszuweichen gedenke; es ſei nicht zweifelhaft, was den Haupt
gegenſtand der Conferenz bilden werde; vielmehr ſei ſicher
anzunehmen, daß neben dem Handelsvertrage mit Frank
reich auch die öſterreichiſchen Vorſchläge zur Verhandlung
kommen werden.

Darmſtadt, Donnerstag d. 13. Novbr. Heute wurde
die Kammer vom Staatsminiſter Dalwigk eröffnet. Jn
ſeiner Exöffnungsrede wird ein die Kirchenverhältniſſe be
treſfender Geſetzentwurf zugeſagt und die Noth wendigkeit

des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit Oeſterreich her
vorgehoben. Die Staatsſchuld wird auf ungefähr A Milliv-
nen angegeben, die Steuern ſollen unverändert bleiben, es

ſoll eine Neform der Bundesverfaſſung angeſtrebt werden.
Trieſt, Donnerstag d. 13. Novbr. Aus Athen ein-

getroffene Nachrichten vom S. d. beſtätigen den Tod des
General Grivas. Der türkiſche Geſandte hatte gegen den
Beſchluß durch welchen die Griechen aller Länder aufgefor-
dert werden, Abgeordnete nach Athen zu ſenden, proteſtirt.

Berichte aus Konſtantinopel vom B. d. melden daß
der Sultan gemüthskrank ſei.

Dentſchland.
Berlin, d. 13. November. Der „Staatsanzeiger“ meldet, daß

Se. Maj. der König am 10. d. dem Baron von Talleyrand-
Périgord eine Privat Audienz ertheilt und aus ſeinen Händen ein
Schreiben Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen entgegengenommen hat,
wodurch derſelbe in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſters am hieſigen königlichen Hofe beglaubigt
wird. Dem bisherigen Kaiſerlich Franzöſiſchen außerordentlichen
Geſandten und bevollmaächtigten Miniſter zu Berlin, Fürſten de la
Dour di Auvergne, iſt das Großkreuz des Rothen AdlerOrdens in
Brillanten verliehen worden.

Heute empfing Se Maj. der König wieder mehrere Deputatio
men, darunter auch folgende aus der Provinz Sachſen aus der Stadt
Gräfenhainichen Führer Bürgermeiſter Förſter; aus dem 2. Jerichow
ſchen Kreiſe, Führer Hr. v. Alvensleben auf Redekin; aus Warten
berg Führer Landrath v. Zedlitz Leipe; aus Mansfeld, Bitterfeld,
Saalkreis, Delitzſch, Eckartsberga, Erfurt, Merſeburg und Wittenberg
Führer, Landrath a. O., Kammerherr Frhr. v. Frieſen und Landrath
v. Schönfeld. Gleichzeitig überreichte der Paſtor an der hieſigen
Bethlehemskirche, Knak, eine zu Kiekow bei Groß Tychow in Pom
mern von Paſtoren und Kirchenpatronen verfaßte Adreſſe.

Die „Oſtpreuß. Ztg.“ theilt die Antwort des Königs an die De
putation aus dem mohrunger Kreiſe mit:

Jch danke Jhnen für die Mir ausgeſprochene Treue und ausgedrückte Geſinnung
zu Jhrem Königshauſe. Schon vor Jhnen ſind Deputationen aus allen Theilen der
Monarchie hier erſchtenen und ſie haben alle dieſelben Geſinnungen der Treue gegen
Mich ausgeſprochen und ſtimmen mit Meinen Anordnungen in Betreff der Militär
reorganiſatton überein. Ich halte es aber auch für Meine Pflicht, dieſe Meine Ab
ſicht zum Wohle des Vatertantes mit aller Energie durchzuführen, obwohl das Ab
geordnetenhaus dagegen iſt. Es iſt jedoch nicht allein hiergegen ſondern es hemmt
auch die Kräfte der Staatsregierung durch Nichtbewilligung der Mitiel in den andern
Zweigen der Verwaltung. Wir bewegen uns in einer ähnlichen Zeit wie 1848; da

mals wurde uns in den Straßen und jetzt, wie ſie es nennen, im paſſiven Wider
ſtande entgegen getreten. Man iſt bemüht, die Religion zu untergraben, um d inn deſto
leichter an Throne zu rütteln, und man glaubt ganz richtig, auf dieſe Weiſe am er
ſten zum Ziele zu gelangen. Aber auch in dieſer Beziehung werde Jch entgegen zu
treten wiſſen. Ja, Meine Herren man geht ſogar ſo weit, Meinen Willen und
Meine Worte durch vorgebrachte Lügen zu verdrehen, um das irre geleitete Volk in
dem IJrrthume zu erhalten. Es wid aber die Zeit kommen, und ſie kommt bald, in
der die Wahrheit durch das geſammte Volk durchdringen und das irre geführte Volk
zur Erkenntniß kommen wird. Jn die em Sinne wirken Sie nicht allein in Jbrem,
ſondern in allen Kreiſen in denen Jhnen Gelegenheit geboten wird dieſe Meine
Worte mitzutheilen. Jhihoffe, unter Gottes gnädigem Beiſtande wird der alte gute
Zuſtand unſres Vaterlandes wieder hereinbrechen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen ſind am 12.
d. in Rom eingetroffen.

Die „Kreuzzeitung“ bringt folgende offiziöſe Berichtigung: „Die
Angaben eines hieſigen Blattes, daß die Einberufung des Landtags
im December erfolgen ſoll, hören wir als völlig unbegründet be
zeichnen. Eben ſo grundlos iſt natürlich Alles, was von der Abſicht
einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt wird.“

Gleichzeitig ſind zwei Deputationen aus Weſtphalen in Berlin
eingetroffen, eine an Waldeck, die andere an den Kriegsminiſter von
Roon. Die erſtere, geführt von dem Stadtverordnetenvorſteher Rem
pel aus Bielefeld, überreichte eine mit mehreren tauſend Unterſchriften
verſehene Zuſtimmungsadreſſe und einen großen Pokal aus getriebenem
Silber von prachtvoller Arbeit, ein wahres Kunſtwerk von hohem Wer
the, das Waldeck mit tiefer Rührung empfing. Die konſervative
Deputation dagegen brachte einen rieſigen Pumpernickel mit Butter,
Teller und Meſſer, einen Schinken („der Schinken unſrer Heimath hat
weit und breit einen guten Klang“), ein Stück Linnen und eine
Damaſt Serviette, das Ganze unter einer Decke, auf der das eiſerne
Kreuz und ein Bibelſpruch geſtickt iſt; ſie verſicherte dabei, daß ihre
Unterthanenliebe vom Roſt des Zeitgeiſtes nicht angefreſſen ſei.

Die Adreſſe der Stettiner Wahlmänner an den Abg. Prince
Smith war zur Kenntnißnahme auch an den Miniſter Präſidenten
v. Bismarck geſchickt worden. Es iſt nun in Stettin, wie die „Pomm.
Ztg.“ meldet ein Schreiben des letzteren eingegangen in welchem er
anzeigt, daß ihm das Schriftſtück erſt bei ſeiner Rückkehr von Paris
zugekommen iſt. Zugleich ſpricht er ſeinen Dank für Ueberſendung
deſſelben aus.

Jn dem heutigen Termin vor dem Stadtgericht, Abtheilung für
Strafſachen, wurde zuerſt mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ein Anklage
gegen die „Tribüne“ wegen MajeſtätsBeleidigung verhandelt der ver
antwortliche Redacteur Hübner wurde zu einem Jahr Feſtung ver
urtheilt. Gegen den Redacteur der Preußiſchen Jahrbücher, Profeſſor
Haym, iſt auf eine Geldſtrafe von 20 Thalern erkannt.

Wie vor einigen Tagen die k. Regierung in Potsdam, ſo hat nun
auch die k. Regierung in Frankfurt a. d. O. unterm 4. d. Mts. eine
Polizei Verordnung über das Collectenweſen mit Bezugnahme auf die
F. 6 und 11 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März

1850 für den Umfang ihres Bezirks erlaſſen, alle nicht in Privatzirkeln
veranſtalteten Collecten von der polizeilichen Genehmigung abhängig ge
macht und eine gleiche Genehmigung zu „jeder öffentlichen Anzeige, in
welcher das Stattfinden der Sammlung ſolcher Beiträge bekannt ge
macht wird“, feſtgeſetzt.

Das „Görlitzer Tageblatt vom 13. br. ſchreibt: Währenddurch die Verfaſſung die Preßfreiheit e net kein Geſetzpara
graph exiſtirt, der die Mittheilung von Thatſachen verbietet, ſind wir
lediglich in Folge der Polizeiverordnung des Hrn. Hortzſchansky (Ver
bot der Sammlungen) in Anklageſtand verſetzt worden weil wir unter
Lokales die Mittheilung gebracht haben, „daß am Sonntag hier bei
einem Frühſtück 108 Thlr. für den Nationalfonds geſammelt und bis
jetzt hier 427 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. beigeſteuert ſind Auch in
Brieg hat die Polizei dem dortigen „Oder Blatt die Veröffentli



chung der Sammlungen für die Familien der graudenzer Verurtheilten
und zum Nationalfonds unterſagt.

Die Nr. 262 der „„Berl. Abend-Zeitung“ iſt confiscirt worden.
Die „Bresl. Ztg.“ enthält ein juriſtiſches Gutachten über den

Fall des Redacteurs Hagen zu Jnſterburg, welches mit den Worten
ſchließt: „Wenn endlich Alles nichts hilft, ſo bleibt nur übrig, daß in
einem ſicheren liberalen Wahlkreiſe ein Abgeordneter ſein Mandat nie
derlegt und daß Herr Hagen dort gewählt wird. Dann muß derſelbe
wenigſtens für die Dauer der Sitzungsperiode nach Artikel 84 der Ver
faſſung aus der Haft entlaſſen werden. Jnzwiſchen ändern ſich viel
leicht die Verhältniſſe.“

Wie die „Nat.Ztg.“ hört, iſt die Einladung der baieriſchen Re
gierung zu der 15. General-gZollcbnferenz, welche Anfangs Januar k. J.
in München eröffnet werden ſoll, vor einigen Tagen hier eingegangen
Die letzte Zollvereins- Conferenz fand bekanntlich im Jahre 1859 zu
Braunſchweig ſtatt und wurde in derſelben München als der nächſte
Verſammlungsort beſtimmt. Den Uſancen der Zolloereins Regierungen
gemäß hatte hiernach die baieriſche Regierung die Aufgabe der Jnitia
tive, welcher die jetzt von ihr erfolgte Einladung entſpricht. Die Ge
neral Zollconferenz hätte bereits viel früher, jedenfalls im laufenden
Jahre ſtattfinden müſſen jedoch hat man ſich früherhin im Correſpon
denzwege über deren vorläufige Hinausſchiebung verſtändigt. Was die
Bedeutung dieſer regelmäßigen Zollconferenz angeht, ſo hat Baiern
dem Vernehmen nach ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die augen
blicklich obſchwebenden Fragen wegen Tarif Angelegenheiten nicht Ge
genſtand der Verhandlungen ſein könnten, ſo daß die Conferenz eine
ſogenannte „Tarif Conferenz“ nicht ſein, ſich vielmehr auf die übrigen
im Art. 34 des Zollvereins Vertrages angeführten Zwecke beſchränken
wird. Dagegen hat die baieriſche Regierung nach übereinſtimmenden
Meldungen die Abſicht ausgeſprochen, daß ſie die öſterreichiſchen Pro
poſitionen zur Erwägung ſtellen werde. Selbſtverſtändlich wird die
preußiſche Regierung, nach ihrer eingenommenen Stellung, an ein Ein
gehen auf die materielle Berathung derſelben nicht denken können, da
die Annahme des mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages die
Vorbedingung jeder weiteren Erwägung dieſer Art bildet.

Die „„Leipz. Ztg. enthält in ihrem Jnſeratentheile eine von 81
Firmen in Glauchau unterzeichnete Erklärung, durch welche ſich die
ſelben der Erklärung der Leipziger Handlungshäuſer zu Gunſten des
deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrages und gegen die Hal
tung der ſächſiſchen Mitglieder des Handelstages anſchließen. Aehnlich
geht es in Heſſen Darmſtadt. Am 11. November fand in Offen
bach eine von 7—— 800 Jnduſtriellen, Kaufleuten und Arbeitern be
ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher eine energiſche Reſolution zu
Gunſten des Handelsvertrages, welche der Fabrikant Günzbarg in aus
führlichem Vortrage motivirte einſtimmig angenommen wurde. Ein
aus 5 Mitgliedern beſtehendes Comité würde mit der weiteren Vertre
tung der Offenbacher Jnduſtriellen in dieſer Angelegenheit beauftragt,
und beſonders hervorgehoben, daß das Comité ſich mit den andern
Städten des Großherzogthums in Verbindung ſetzen ſolle.

Die hannover'ſchen Blätter ſind voll von zwei Gegenſtänden:
Katechismusſtreit und Handelsvertrag. Was letzteren betrifft, ſo er
klärt ein Handelsverein c. nach dem anderen daß er zwar gern jede
Begünſtigung Oeſterreich zugewandt wiſſen möge, daß aber darüber
das Zuſtandekommen des Handelsvertrages nicht gefährdet werden dürfe.

Man ſchreibt der „Elberf. Ztg. von hier, die Regierung von
Hannover habe aus Beſorgniß, daß der Heimfall Braunſchweigs in
Frage geſtellt werden könnke, einen neuen Erbfolge- Vertrag proponirt.
Der ſtändiſche Ausſchuß Braunſchweigs habe denſelben indeſſen nicht
angenommen, „weil der Ausſchuß nur auf eine Perſonal- Union Braun
ſchweigs mit Hannover eingehen will und ſodann überhaupt Bedenken
trägt, die Regierung einem erblindeten Könige anzuvertrauen.“

Jn der „Allg. Ztg.“ wird ſowohl der Nachricht, daß der König
von Baiern einen Proteſt an die Schutzmächte gegen die Umwälzung
in Griechenland gerichtet habe, als der von der Sendung des Generals
Feder nach Paris widerſprochen.

Wien d. 11. Novbr. Die „pPreſſe“ erhält von ihrem Peſther
Correſpondenten folgende Mittheilung: „Es ſind hier verläßliche Nach
richten aus Wien eingetroffen, welchen zufolge es allen Anſchein ge
winnt, daß die letzter Zeit in den Journalen aufgetauchten verſöhnli
chen Kundgebungen vorläufig wenigſtens, unfruchtbar bleiben werden.
Zwiſchen dem Staatsminiſterium und der ungariſchen Hofkanzlei iſt
ein Zerwürfniß ausgebrochen, das den akuten Charakter einer Kriſe
angenommen. Es handelt ſich dabei angeblich um Angelegenheiten, die
Zwar nicht direct mit der Verfaſſungsfrage in Verbindung ſtehen de
ren Entſcheidung im Sinne der ungariſchen Auffaſſung jedoch Graf
Forgach als eine unerläßliche Vorbedingung der Verſtändigung detrachtet.

Jtalien. aMonſignore von Merode ſteht in dem Vertrauen des Papſtes
feſter als je, und die Anſtrengungen des neuen Miniſters des Auswär
tigen in Paris, um der römiſchen Curie, wenn auch keine politiſchen,
ſo doch wenigſtens einige leichte adminiſtrative Conceſſtonen abzuſchmei
cheln, ſind, wie die neueſten Berichte aus Rom beſtätigen als voll
ſtändig geſcheitert zu betrachten. b Hr. Drouyn ſeine Bemühungen
unter der Hand fortſetzt oder nicht, Europa hat momentan kein Inter
eſſe daran es weiß daß der Kaiſer Napoleon in Rom geſcheitert iſt,
weil er ſcheitern wollte, oder, mit andern Worten, weil er die wichtige
militäriſche Poſition Rom nicht aufgeben mochte, denn Rom mit Civita
Vecchia iſt ihm bei ſeiner ausgezeichneten centralen Lage faſt ſo viel
werth, wie Malta den Briten. So lange aber Franzoſen in Rom ſte
hen bleibt das ſo laut von Frankreich proclamirte Nichtinterventions
Princip und die Anerkennung der Selbſtbeſtimmung der Völker im
Munde des Kaiſers der Franzoſen eine Spiegelfechterei der Hölle.

Die Analyſe der Drouynſſchen Note, welche (ſ. die geſtrige Nummer
unter Paris) die „France“ brachte, iſt deshalb weniger bemerkenswerth
dadurch daß es darin offen ausgeſprochen wird Napoleon Ill. habe

nie daran gedacht, Rom Jtalien zu opfern, als vielmehr dadurch, daß
der franzöſiſche Miniſter die italieniſche Regierung noch obenein gerade
zu verhöhnt, indem er hinzufügt, das turiner Cabinet könne nicht ver
langen daß ihm jetzt dieſe Conceſſion als Belohnung für ſeinen Eifer
bei der Unterdrückung des Garibaldi'ſchen Spectakels gemacht werde.
Ob es aber klug iſt, dem Cabinet Rattazzi einen ſolchen Fußtritt zu
geben, das iſt eine andere Frage. Der König Victor Emanuel ſcheint
ohne Liebe und ohne Haß in Betreff Rattazzi's zu ſein, ſich aber auch
blutwenig um ihn zu bekümmern er ſetzt ſeine militäriſche Rundreiſe
zur Hebung des kriegeriſchen Geiſtes der Nation nach dem Garibaldi
ſchen Programme ruhig fort. Am 11. iſt der König nach Piacenſa ab
gereiſt, wo er ohne Zweifel noch begeiſterter als in Mailand empfan
gen werden wird.

Nach Berichten aus Turin vom 11. Novbr. über das Befinden
Garibaldi's verſichern die den General behandelnden Aerzte, daß die
Kugel ſehr bald aus der Wunde entfernt werden könne.

Frankreich.
Paris d. 12. Novbr. Der Kaiſer hat, wie die „Patrie“ mel

det, in Compiègne den von den Conföderirten des nordamerikaniſchen
Südens nach Europa abgeſandten Hrn. Slidell empfangen. Die Vor
ſchläge, welche Frankreich den europäiſchen Großmächten in Betreff des
überſeeiſchen Bürgerkrieges gemacht hat, werden wohl morgen im „Mo
niteur“ zu leſen ſein (ſ. telegr. Depeſche). Die „Preſſe“ ſagt, Frank
reich handle darin allerdings edelmüthig wie immer, aber der eigentliche
Zweck, die Abſchaffung der Sklaverei, werde dann in unabſehbare Ferne
hinausgeſchoben. Wenn Norden und Süden jetzt Frieden ſchließen
wollten ſo werde dies nur auf dem Rücken der Neger geſchehen, und
das werde Frankreich doch ſicherlich nicht wollen. Die „pPatrie“
will wiſſen, die letzte Miniſterſitzung in London ſei ſehr bewegt gewe
ſen. Earl Ruſſell habe, um auf die franzöſiſchen Vorſchläge in Be
treff der Vermittlung eines Waffenſtillſtandes zu antworten eine Friſt
von 4 bis 6 Wochen verlangt. Bis dahin werde man das Ergebniß
der Wahlen von NewYork kennen und Depeſchen von Lord Lyons er
halten haben. Es ware in dieſer Sitzung kein Beſchluß gefaßt wor
den. Man ſei im Publikum über die etwaigen Beſchlüſſe des engli
ſchen Kabinets getheilter Anſicht.

Paris, d. 13. November. (Tel. Dep.) Der heutige „Möni
teur““ veröffentlicht die Note Orouyn's, in welcher Rußland und
England vorgeſchlagen wird, ſich darüber mit Frankreich zu verſtändi
gen wie dem Kampfe in Amerika ein Ende gemacht werden könne.
Frankreich hält Neutralität für Pflicht; aber die Neutralität müſſe
beiden Theilen zu Gute kommen. Um die ſtreitenden Parteien aus
einer Lage, die ohne Endziel zu ſein ſcheine, herauszubringen, ſchlägt
die Depeſche dem Londoner und Petersburger Cabinette vor, einen
ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand herbeizuführen, der auch verlängert
werden könne. Ein ſolcher Vorſchlag würde kein Urtheil impliziren,
keinen Druck auf die Unterhandlungen ausüben die Aufgabe der
Mächte würde es ſein, die Schwierigkeiten zu ebnen. Würden ihre
Rathſchläge nicht gehört, ſo hätten ſie ihre Pflicht erfüllt.

DHänemark.
Kopenhagen, d. 12. Novbr. (Tel. Dep.) Jn der heutigen

geheimen Staatsrathsſitzung ſoll der König genehmigt haben daß den
holſteiniſchen Ständen, ſobald ſie das nächſte mal zuſammentreten,
eine Reihe von Geſetzvorlagen, welche das Prozeßweſen Holſteins
zu erleichtern, zu beſchleunigen und zu vereinfachen bezwecken, vorge
legt werden ſollen.
Kopenhagen, d. 13. Novbr. Tel. Dep.) Die geſtrige „Ber
lingske Tidn.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach hat der König in der
heutigen Staatsraths- Sitzung die Errichtung einer holſteiniſchen Local
regierung beſchloſſen. Die Wirkſamkeit derſelben ſoll Anfangs Decem
ber beginnen. Jhr Sitz ſoll in Holſtein ſein bis Maßnahmen getrof
fen ſind, verbleibt derſelbe jedoch in Kopenhagen. Regierungspräſident
iſt Graf A. Moltke, dem vier Regierungsräthe beigegeben werden.
Das Miniſterium für Holſtein nebſt dem Secretariat bleiben in Ko
penhagen die übrigen Büreaux aber gehen zur Localregierung über.

Amerika.
Nach Berichten aus NewYork vom 3. d. rückt die Potomac

Armee fortdauernd vor. General Pleaſanton hat nach Vertreibung
der Süd Conföderirten die Stadt Union beſetzt. Jn Corinth gefangen
genommene Conföderirte verſichern, die Unioniſten hätten Mobile ge
nommen, doch fehlt dieſer Nachricht noch die Beſtätigung.

Die „Patrie“ giebt an, daß bis jetzt auf 51 Schiffen nach Mexiko
abgegangen ſeien an: Schiffsmannſchaft 13,528, Truppen 24,379,
Pferden und Mauleſeln 5002, Wagen 450. Zu den Truppen kämen
noch 5000 Mann, die ſich unter General Lorencez ſchon dort befanden,
und 2100 Mann anfängliche Verſtärkung. Jm Ganzen belaufe ſich
alſo die unter General Forey's Befehlen ſtehende Armee auf etwa
31 32,000 Mann und nicht, wie einige Journale behauptet, auf 42
oder gar 60,000 Mann.

Einladung.
Die ehemaligen Zöglinge der Waiſen Anſtalt der Francke ſchen

Stiftungen werden zu einer Berathung über eine gemeinſame Bethei
ligung an der Feier des 22. März 1863, des zweihundertjährigen Ge-
bürtstages Aug. Herm. Francke's, am Dienstag den 18. Novem-
ber Nachmittag in das Leſezimmer der Buchhandlung des Waiſenhauſes
ergebenſt eingeladen.

Halle, den 14. November 1862.
Pinckernelle. Bertram. Weicker
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Amtlicher Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 13. November 1862.
Eiſenbahn Actien f. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.

Fonds Courſe. S We Berlin Anhalter 4 1100 Div.Z3f. Brief. Geld Stamm Act. in f. Brief. Geld. Verlin Anhalter. 4 100 1s61. f. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe 102 e e e h z e d e r 997 Amſterd. Rotterd. 5 ſo 96 95
Staats Anl von 185915 108 107, Aachen -Maſtrichter o 31 30 do. Emiſſion r Löbau Zittau 4 S
Staats Anleihen von So de rn e 111 r r e e n Zexb. s 4 11401850, 1852 4 99 99 d d eburger 99 Mainz Ludwigsh.do. 1854, 1855, 1857 4 102 102 rn er n do. Tit. B. A. 99 982, t. u. C. 7, a esdo. von 1859 1027 102 e 6 120 v do. Lit. C. 92 J Mecklenburger 27 4 638 62do. von 1856 4 102 Ma debut et l eng 2172 ar 4 e Ndb. (Fr. Wilh. 3 4 63do von 1853 99 Verin Sten S 218 217 do. I. Serie a. 98 97 (Seſtr. frz. Staatsb. 67/.0 5 131 130Staats Schuldſcheine 3 91 90 Vrrelanee chweide 133. 132 do. Srrieſ Deſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von J c i Kreib er r o 1388,, 13 do. vom Staat gar. 4 102 bahn Lomb. 85 160 1591855 à 100 3 12777 12677 Be e V 132 e Breslau Schweidnitz Ruſſtſche Eiſenb. 5 111
eSchuldverſchreibungen 3 90 Ware h e e e Lbln Er ae e h ox 100 r r 2728 China m Da Ausländiſche Prioritäts Actien.e en e Ragdeble cone e e e nie hSchuldverſchr. der Berl 33 Münſter Hammer 4 98 (097 do. II. Emiſſion 96 Seſt b Meuſe a en oKuuſmannſchaft 105 Kiederſchleſ Märk. 4 99 98 do do. o Dei e Staateb. uNee t rege e e de w. Ken e gebe neOberſchleſ. Lit. A. Magdeburg Halberſt. 4 102 102 Julänt aPfandbriefe u. G. 7No 3 172 1171 Magdeburg Wittenb. 4 G Jnländiſche Fonds.

a fe. Sberſch e d l Sarett qu,, 98/, Kaſſ -VereinsBk. Act. 4 116e Oberſchleſ. Lit. B. 7910 3 149 Niederſchleſ.-Märkiſche 4 9998 PriKur u. Neumärkiſche 3 93 92 Oppeln-Tarnow. do. Konv. a v er le iiraant 3 Tr e We a r on Pruth 8) s 57 do. vo i Serte ſt eigen rgcbantSkprerhiſhe in 3 89 Rheiniſche 5 98 97 bo. do. IV. Serle t r edo. (Stamm Pr. 9 100 Nied. Zweigb. Lt. O Felrg ſchaſt l a 27peee- e 91 91 Rhein NRahe o 26 25 [Sberſchleſ. Lt. Berl. Hand. Geſell ſchaft a. 95n o. 4 101 100 RuhrortCrefelder do Lit. B z 88, Disc. CommanditAnth. 4 100 99Zeoſwſhe 10 Kr. Gladbacher o ehe e Bank Verein 4 100 (99deu d r Stargard Poſen h e n. p. PohntterfcheRitterſch. B. os a
Schleſt Thüringer 125 do. Int. E. 3 86Se ar ger e u et e e h e a Induſtrie ArtienWeſtpreußiſche 31 882 881, do. (Stamm) Pr. a a 94 93 Pr. Wilh. (St.Vohw.) Hoerder Hüttenwerk. 5 94 93

ehe e e e de bo s 5 e s 2 s 27d neue hl do. Serie s T. Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 98 97e e Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Serie s Deſſauer Kont. Gas s 1122
d äßig 4 pCt. berechnet. Rheiniſche 953 95/prieſ rer rer be i Staat gar. S r So Ausländiſche Fonds.

en ten rieſte. Priorit.-Oblig. do. III. Emiſſion 4 100 Braunſchweiger Bank 4 83ger u. Neumärkiſche 4 190 II. Aachen Düſſeldorſer 4 do. do. von 1862 4 99 998, Bremer Bank 4 104
Pommerſche 4 100 9 Zon Emiſſion 93 NheinNahe v. St. gar. an Coburger Creditbank 4 85 84r e 499 987 do. II. Emiſſion 4 100 do. do. II. Emiſſion 41, 101 Darmſtädter Bank 49392Preußiſchen 100 99 Aachen Maſtrichter 72 RuhrortCreſelderKr. Deſſauer Eredit 4 2Rhein u. Weſtphäl. 4 9999 do. I. Emiſſion 73 Gladbacher do. Landesbank 4 2Sächſiſche 4 100 99 Berg Märkiſche conv. 4 do. II. Serie 4 Genfer Creditbank 4 45 44,
Schlefiſche e u 100 do i. Serie conv. 4 100 100 do. III. Serie 100 99 Geraer Bank 4 96 95Pr. BankAntheilſcheine 41 122 121 do. m. See (186056 Stargard Poſen Gothaer Privatbank ſ
rn IIä e 3, do. III. Serie vom do. II. Emiſſion 4 1101 derr be en (4 0998 9857,Pold- Kronen u Staate 31/, gar. 3 85 85 do. H. Emiſſion A. 1015, Leipziger Ereditbank 4 799And. Goldmünzen à 5 110 do. do B. 3 s 84 Thüringer u 997 99 e Luxemburger Bank 4 105i

do. IV. Serie conv. s do. II. Serie 4 S 101 Meininger Creditbank 4 100
do. IV. Serie a 100 do. III. Serie (4 99 99 Norddeutſche r 995 98

r 3 g do. Düſſ.-Elberf. Pr. 95 do. IV. Sexrie 4 Oeſterreichiſcher Credit s 91 90re c de Düſſ. Glrerfeare Wilh. (Coſel- Oderbg.) 939. Tylringiſche Vant
rder üch 5 14 J 5ä A. do. (Dortm.Soeſt) 94 94 do. U. Emiſſton An Weimariſche Bank 4 87 867,

do. do. II Seriel4 100 Oeſterr. Metall 58Stargard Poſen 111 a 112 gem. Wilhelmsb.
Cöln Mindener 190 a 189 gem.

(Coſel Oderb.) 59 à 59 gem.
Die Stimmung blieb auch heute im

StargardPoſener
und Geld.

Bank-Actien.
26 bz. u. G. Gold und Papiergeld:

Banken blieben ſtill mi

OppelnTarnowitzer 60 à 61 gem.
HKordbahn (Fr. Wilh.) 63 a J gem.

Ganzen matt und war nür in Eiſenbahnen
t Ausnahme der Genfer, Coburger und Darmſtädter

Roſtocker [3f. 4 pCt. 1162/, B.
Oeſterr. W

Hamburger Vereinsbank [a] 101 B.
ährung (Banknoten) 829, bz.

Oeſterr. Metalliq.
RuhrortCrefeldKreisGladbach 93 à 94 gem.

59 à 58 gem.
befeſtigt,

Darmſtädter Zettelbank [4] 101 bz.
Napoleonsd'or 5. 10 bz.

nach welchen gute Fruge herrſchte belebt waren Oppeln Tarnowitzer und
Fonds waren feſt und gefragt Wechſel ohne Leben und ſämmtlich Brief

Moldauiſche Landesbank

Sovereigns 6. 21 bz.

Leipziger Börſe vom 13. Novbr. Staatspapiere c.
a. 3 95 geſ., do. 1855 v. 100
1855, 1858 u. 1859 v. 500 à 4 103 geſ.

Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Ed. à 100 à 4 103 geſ.
1000 u. 500 3 97 geſ. Leipziger Stadt Obligat. à 4 102 geſ.
a 354 o 94 geſ. do. v. 500 a 327, 99 geſ. do. v. 500 a 4 103 anzeb.

do. v. 1000, 500, 100, 50 a
1022 geſ.

geſ.

vriefe v. 100, 50, 20,
6 M. à 3 o 100 geſ.
101 geſ.
Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3

e ehe4 102, geſ. do. III. Emiſſ. 5 102 geſ. AußigTeplitzer 5 1027, geſ.Seriin Hat iſt a e hen le
eipz

68 angeb.

do. 49 100 geſ.
cher in Cour. 67 103
I. Emiſſ. 4 101 geſ.
Emiſſ. 4 V 99 geſ. dWerrab. S n angeb.
nitzer 167 geſ. Friedr. Wilh. Nordbahn 63 geſ. Leipzig 2761geſ. do. Lit. z. geſ. Magdeb. Leipziger Bei e e e
Allg. deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 80*
Leipziger Bankact. 1372 geſ. Meininger Ereditbank

Sorten. Kronen (Vereins-Handels-Goldmünze) à

4 o 101 geſ.

Bankact. 88 angeb.
fein per Stück 9. 62 geſ.
Kaiſerl. ruſſ.
Duc. à 3
5 7ner Banknoten in öſterreich.
ten pro 90 R. 89

Mk. B

geſ.

welche hier keine Auswe geta
S 1629, geſ. 2 Mt.

geſ.

Andere ausländ. Loutsd'or à 5 Agie auf 100 10 geſ. (oderwicht. halbe Jmper. à Agie auf 160 10 geſ.
auf 100 5, geſ. (oder 3

Zerſchnitiene Ducaten per Zollpfund Butto 4539 geſ. Silber per gollpfd. fein 297, geſ.Währung 827, geſ. Ruſſiſche. Banknoten pro 90 3 geſ.
Diverſe ausländiſche Kaſſenanweiſungen a 10 99 geſ-

chſelungskaſſe iſt, 992, geſ. 2

10 c à 3 90 geſ.
o. v. 1000, 500, 100 à 4Schuldverſchr. d. A. D. CredlAnſt. Serie I. 500 u 49

K. K. vſterr. Met. à 59 96 gef.
Albertsbahn I. Emiſſ. 4 102

à 3 9 92 geſ.

97 geſ.
bligationen.

do. v. 1852

Wechſel.

Eiſenbahn Actien.

Dresd Chemnitz Wurſchn.p. -Dresdner 3 117 angeb., do. do.T Emiſſ. 45. Magdeburg Halberſt. 4 i o 102
o. II. Emiſſ. 4 V 102 geſ. do. II. Emiſſ. a 99 geſ.

Albertsb. 83 angeb.

Thüringiſche 126 geſ.
geſ. Cob. Goth. Cred. Geſellſch 84 geſ.

Oeſterreich. Eredit Anſtalt

5 R per Stück 5. 15, geſ. 20 Francs per Stück 5.
Katſerl. Duc. à 3 auf 100 6

t (Notiz vom 12. RNovember.)
London pr. 1 Pfd. St. 7 Ta. 6. 227, geſ. 3 Mt. 6. 205 geſ.

do. v.
angeb.

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500
do. v. 1847 v. 500 à 4 103 geſ., do. v.

1855, 1858 u. 1809 v. 100 à 4 103
1852,

Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v.
Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 n

Sächſ. lauſ. Pfand
3 97 geſ-, do. kündbare
1000 kündbare 12 M. à 4

Kgl. Preuß. Steuer Cred.
do. Nat. Anleihe v. 1854 à 5

angeb., do. II. Emiſſ à
BerlinAnh. 4 o 100 geſ.,
4 100 geſ. Graz Köſla
102, geſ. Magdeb. Leipziger

geſ. Thüringiſche I.
do. IV. Emiſſ.

Chemnitz Würſch
Löbaugittauer Lit. A. 34
Bank u. Credit Actien.

Geraer Bankact. 95 geſ.

91 angeb. rZollpfund Brutto U. o. Zollpfundx Zollpfu 1b 35.
10* geſ. Holländ.

geſ. oder 3
Wie

Polniſche Bankno
Ausländ. Banknoten für

Hamburg per 300

Marktberichte.
Magdeburg, den 13. November.

Gerſte
per Scheffel 70 W

Hafer
Tralles

Weizen 62
per Scheffel 84 h

RoggenKartoffelſpiritus h
16. 169

Nordhauſen den 13. November.

loco ohne Faß,

(Nach Wispeln.)
42

Weizen 2 17 bis 2Roggen 2 2 5 2 13Gerſte non 20 22Hafer 20 27Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centher 15

Berlin den 13. November.
Weizen loco 63——74 nach Qual.

69 ab Bahn bez.
Roggen loco galiz. 47

48,—49 ab Bahn bez.

Tag o De en. 45 bez. u.bez. u. Bri,See große u. kleine 35—-40 Pr.
afer loco 22—24

Bahn bez. e Nov.Früht. 22 Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 47——56
Rüböl loco 14 bez. Br. Nov. 149

bez. u. Br. u G. Nov. Decbr. 14 be

Br.

weißbunt. poln.

ab Bahn bez. 80 -82pfd.
Nov. 48--47 bez. U.

bez. Dec.
G. e Br. Frühj. 44
Mai Juni 44 bez.1750pyb.

48pfünd. 2323 ab22 bez. Nov. Dec.

Br. 13 S. Dec. Jan. 13 bez. u. Br.G., Jan. Febr. 13 Br. Äpril/ Mai 13
bez. u. Br. G.

Leinöl loco 14 bez.
Spiritus loco ohne Faß 15 bez. do. mit

Faß 15 bez. Nov. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 15
15 bez. Br. u. G., Jan. Febr. 15 bez. u.Br. Y. G. Febr. März 15 bez. April Mat
I. vez. Br. u. G., MaiſJuni 155 bez.Weſzen ohne Aenderung. Roggen loco iſt mehrfach of
ferirt und eher etwas billiger verkauft. Termine eröffne
ten feſt zu geſtrigen Schlußcourſen, mußten aber bei über
wiegendem Angebot etwas im Werthe nachgeben, ſchließen
aber ein wenig feſter. Hafer loco mehrfach offerirt. Ter
mine matt. Rübsl anfangs feſt und zu geſtrigen Preiſen,
begegnete alsdann im Verlaufe reichlichen Offerten ſo daß
alle Termine im Werthe etwas zurückſetzten. Spiritus
würde zuerſt zu feſten Preiſen gehandelt, unterlag aber bald
dringender Offerten denen gegenüber es an Kaufluſt
fehlte Preiſe verkehrten daher in matter Tendenz ſchlie
ßen nach ſehr ſtillem Handel mit Angebot, gek. 10,000
Quart.

Breslau, d. 13. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Weizen, weißer 70——82 gelber
70 77 Roggen 62——56 Gerſte
Hafer 23-27

Stettin d. 13. Nov. Weizen 69—72, Nov. 68—68, Frühf. 70/,. HerRoggen 47——48 Novbr. 47
J Frühj. 44 44 bez. Rüböl 1377,4, Nov. 13 da,
Frühf. 13 Spiritus 15 e daFrl ne be e

Amſterdam, d. 12. Nov.
gen Frühf. 2 Flor. höher, ſonſt beinahe unverändert.
viaps, April 84. Rübdl, Mat 46 Sept. 42
„London, d. 12. Novbr. Getrelde faſt geſchäftslos,

Preiſe wie am vergangenen Montage
gerWaſſerſtand der Saale bei Halle

am 13. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 14. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 12. Nosember Abends 1 Fuß 8 Zoll,
am 13. November Morgens 1 Fuß 7 Zoll,

Weizen unverändert. Roga



Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 13. Nodember Mittags 1 Elle 23 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 13. November. Prager Schleppkahn
18, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 13. November. Nordd. Damvf
ſchifff Geſ., Cüter, v. Deſſau n. Hamburg. W. Schul
ze, Brennholz, v. Deſſau n. Magdeburg. F. Dörre,
Hafer, v. Tetſchen n. Magdeburg Fr. Lenz, chemiſche
Fabrikate, v. Buckau n. Berlin. Prager Schlepekahn
Nr. 15, Stückgut, v. Schandau n. Hamburg. Pra

ger Schlepeille, Grapbit, v. Schand u n. Hamburg.
Prager Schleppkähne Nr. 7 und 27, Oelſaat, v. Tetſchen
n. Wittenberge.

Magdeburg den 13. November 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Empfehlung 3Vor Kurzem wurde hier, um einem längſt

gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, eine neue
Thurmuhr aufgeſtellt, welche ſich vor den äl
teren Werken dieſer Art durch einfache Con-
ſtruction, durch ſaubere und ſolide Arbeit, ſo
wie durch leichten geregelten Gang ſo vortheil-
haft auszeichnet, daß ich es mir nicht verſagen

kann den Verfertiger derſelben Herrn Uhrma
cher Bohmeyer in Brucke, der überdies für
die Dauerhaftigkrit der von ihm gelieferten Uhr
werke eine fünfjährige Garantie übernimmt,
allen benachbarten Gemeinden zur Abhülfe ähn
licher Bedürfniſſe beſtens zu empfehlen.

Beeſenſtedt, den 10. November 1862.
A. Lommatzſch, Pfarrer

F.Holz Auction.
Dienstag und Mittwoch den 18. und 19.

d. M. von früh Uhr an ſollen im Ritter
gutsgarten zu Burgſtaaten bei Lauchſtädt
700 Stück Erlen worunter 40 Stück Rü-
ſtern ſind, größtentheils Nutzholz für Drechs-
ler und Stellmacher, auf dem Stamme im
Einzelnen verkauft werden.

Lauchſtädt den 8. November 1862.
Wilhelm Naundorf.

S
Tuch Hüte Louis

-ZmodernsterForm,

für Damen a 25
f. Mädchen 22
für Kinder à 20
für Knaben etwas ve n ar r In eUntfagons,

p. e utfagons,a Stroh. und Cith- Hut Zinn
Skürzeſter Zeit BI en- Federn, Bänder,
Igewaſchen ge F. Kränze,WSfärbt, gebrannt

alle a/S.

eder abrrülg

Filz- undSo
Cuch- Hüte

werden in meiner
Fabrik binnen ei
nigen Tagen ge
färbt und nachge
neueſter Formmoderniſirt, à Stückchöſrah W

Hnkrüſchen

Hoſen v.
S Havelocks und Zuaven Mäntel in größter

Feine Tuch Röcke u. Fracks v. 5

und wie Neu wieder a auffakkend SS n herteſtenr. n gros und en Jotai. billigen Preiſen. Ka

h S e W e e 8 W h e e Se e
a Tehincersſrasse e e T T SchmeerstrasseS i Avis kür Herren! eNoch nie ſind elegante und ſauber gearbeitete Winterkleidungs-
S ſtücke zu ſolchen enorm billigen Preiſen verkauft, wie in Ceh

S. I 3 J 5 t chmeer-Bd. Bendheims Magazin fertiger Kleidungsſtücke, aven,
g eine Auswahl von 300 Stück ſchwerer Engl. Doppelſtoff- Ueberzieher

s v. 9. bis 12 Ratiné und ChanchillaNöcke v. S. 13halb Double-Nöcke v. 6 ſchwere Calmuck u. Bieber Röcke 3 u.
Z. elegante Steppröcke v. A größtes Lager Jagd Joppen v.

ca Haupt Fabrik v. Schlafröcken v. Niederländer BuckskinKnabenAnzügeAuswahl. zuge
Jn Wittekind jeden Mittwoch u. Sonn

abend Wannen- u. Nuſſiſche Darmpfbäder.

Große Rügenwalder Präſent Gänſebrüſte
mit und ohne Knochen empfing und empfiehlt

e. Hurannmmn.
Gr. Jtal. Maronen

à W 5 7 pr. 1 in billiger, of
fernt Julius Riffert.

Neue Türkiſche Pflaumen, große ſüße
Frucht, à W 3 11 t pr. 1 im Gan
zen billiger, empfiehlt

W. A. Tinmlev, Alter Markt 36.
Lager v. ff. Gyps bei Mann G Söhne.

Blaſebälge bei Lamgre“s Söhne.
Sonnabend den 15. No

vember treffe ich auf meiner
h Durchreiſe mit ſtarken ſüd-

ruſſiſchen u. arabiſchem Blut
vermiſchten Pferden zum
Verkauf im Gaſthof Zum
Thüringer Hof“ in Mer

W. Müller.wohnhaft in Alexandrowsk (Südrußland).
Den geehrten Herren Oekonomen

erlaube mir auch in dieſem Jahre
meine Häckſelmaſchinen, Kartoffel-,
Kraut- und Rübenmaſchinen verſchie
dener neueſter Conſtrüction beſtens
u empfehlen wovon welche zur ge
älligen Anſicht bereit ſtehen in der

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
von Wrangz Meye,Ialle, Schmeerſtr. 21.

Zur Kirmeß in Kleinkugel ladet
Sonntag den 16. zur Tanzmuſik und Montag
den 17. November zum Wall freundlichſt ein

Oſte.

Sonntag den 16. November Abends 7 Uhr
I. Soirée

der Hall. Volksliedertafel.
Der Vorſtand.

Zur Kirmeß in Löberitz
Sonntag den 16. November Mang-
muisik, Montag den 17. Rad
wozu ergebenſt einladet

rn e.e 2 WKirmeſs in Holleben,
Sonntag den 16., Montag den 17.

und Dienskag den 18. November ladet
freundlichſt ein J. Saft.

Zur Kirmeß
Sonntag den 16. Novbr. Tanzmuſik, Montag

den 17. Ball wozu ergebenſt einladet

Bruckdorf F. Große.Zur Kirmeß
Sonntag den 16. und Montag den 17. No
vember ladet ergebenſt ein

E. Gaßmann
„„Zur grünen Tanne.“

Roitſch, Station der Berl. Anh. Eiſenbahn
c

Bahnhof Schkeuditz
Großes Concert Freitag den l. d. M.

vom Muſik Director Fr. Niede und deſſen
Capelle; nach dem Concert Vall.

Anfang 4 Uhr. Entree 2
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

war o 4zFamilien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Unſere Verlobung beehren wir uns Verwand-
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung,
ergebenſt anzuzeigen.

Freiburg a/U., d. 14. November 1862.
Roſalie Cramer,
Guſtav Körner.
TodesAnzeige.

Am 12. früh S Uhr entſchlief unſere gute
Tante Wittwe Wieſe zu Schmiedeberg
in Schleſien, was ich allen Verwandten ſtatt
beſonderer Meldung hiermit anzeige.

Halle, d. 14. Novbr. 1862.
Heinrich Evers.

Todes Anzeige.
Unſer einziger, lieber guter Sohn und Bru

der, der Lehrer Hermann Gaul, iſt den
1. November fern von der Heimath, auf der
ioniſchen Jnſel Zante, ſanft verſchieden. Dieſe
ſo ſchmerzliche Nachricht zeigen wir tieferſchüt
tert ſeinen vielen Freunden mit der Bitte um
ſtille Theilnahme hierdurch an.

Halke, den 13. November 1862.
Die hinterbliebene Mutter und

Geſchwiſter.
Todes Anzeige.

Unerwartet entſchlief ſanft in Folge der Ent
kräftung am 11. November unſer lieber Gatte
und Vater der Kaufmann Franz Seidel.

Dieſes melden wir den Freunden und Be
kannten deſſelben und bitten um ſtilles Beileid.

Eislkeben, den 12. November 1862.
Auguſte Seidel, als Gattin und

Franz Seidel, für ſeine übrigen Geſchwiſter.
Todes Anzeige.

Heute wurde uns unſer einziges Töchterchen
Johanna plötzlich durch die Bräune entriſſen.
Dees ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte
um ſtille Theilnahme, Verwandten und Freunden

Schafſtedt, den 12. November 1862.
Weidlich und Frau.

e
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Die „„Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die über das ganze türkiſche Reich
verbreitete Hetärie, deren Fäden eben ſo gut nach dem entfernten Bul
garien als in das nahe gelegene Albanien hinübergeſponnen wurden,
arbeitet in dieſem Augenblicke an einer allgemeinen Erhebung aller
griechiſch orthodoxen Unterthanen der Pforte. Es liegen uns Briefe
vor, welche die raſtloſe Thätigkeit dieſer Verbindungen auf das Schärfſte
charakteriſiren. Die Griechen in Theſſalien und Epirus erwarten nur,
daß das Loſungswort in Athen ausgeſprochen werde.

Stadttheater in Halle.
Wenn Cliv von unſerm Schiller nichts weiter zu ſagen wüßte, als W ihr der

Verfaſſer des am 11. hier zur Aufführung gekommenen Feſtſpiels in den Mund legt,
wenn ſie keine Veranlaſſung hätte, mit glühender Seele und flammenden Worten den
ſpäteſten Geſchlechtern zu verkünden daß Schiller der nationalſte Dichter des deutſchen
Volks geweſen weil er deſſen Geiſt mit ſeinen Höhen und Tiefen in ſich trug weil
er deſſen Sehnſucht nach Freiheit in idealen Geſtalten verkörperte weil er das
Weſen der Ration, ſo beſcheiden und doch voll Kraft, ſo tapfer im Dulden ſo ge
duldig im Hoffen ſo tief im Denken ſo kühn im Streite politiſch ſo zerriſſen und
doch im Geiſte ſo einig weil er alle Eigenthümlichkeiten dieſes Volkes der Helden und
der Denker in ſeinen Werken ſo treu, ſo tief widerſpiegelt wie kein anderer Dichter

wenn die Geſchichte, ſo meinen wir, erſt uns und unſere Kinder daran erinnern
müßte wer Schiller war und was er geſchaffen woher dann die hochbegeiſterte Stim
mung in der vor einigen Jahren in allen Landen, ſo weit die deutſche Zunge klingt,
ſo weit der Flügelſchlag des deutſchen Genius rauſcht, das Jubelfeſt der Geburt die
ſes Dichters begangen wurde in einer Einmüthigkeit des Geiſtes, wie ſie nur ein ſol
cher Tag erzeugen konnte Weshalb dann die ſtets wiederkebrende Feier des Schiller
Feſtes, warum Feſtvorſtellungen, Feſtſpiele, warum eine ſolche Verehrung und Huldi

Ung von der ganzen Nation dargebracht 2 Durch dieſe Worte glauben wir die uns
ebotene Arbeit Schröder's in ihrem dürftigen poeſteloſen Jnbalte, gehüllt in eine

mangelhafte Form genügend charakteriſirt zu haben. Der Prolog eigentlich ein
Katalog von Schillers Dramen, noch dazu ein unvollſtändiger wurde von Fräul.
Saats mit der Weihe und Würde vorgetragen die der Feier des Tages angemeſſen
war. Das dazu gehörende Tableau verrieth die Hand eines geſchickten Arrangeurs in
Bezug auf die maleriſche Wirkung, der feinere Sinn vermißte aber in der Aufſtel
lung der Gruppen eine leitende Jdee. Was nun folgte, übergingen wir gern mit
Schweigen wenn unſere Pflicht dies Verfabren geſtattete Man hatte eins der am
ſchwerſten darſtellbaren Dramen des großen Dichters in Scene geſetzt, den Don Car
los, von dem Schiller ſelbſt ſagt, daß er ihn in theatraliſcher Hinſicht für
verfehlt halte. Je größer die Aufgabe die unſere Bühne ſich ſtellt, deſto ſtrenger
muß die Kritik verfahren. Das Reſultat unſerer heutigen Beurtheilung wollen wir
gleich anfangs verkünden, indem wir vor ſpätern Aufführüngen von dergleichen großen
Tragödien warnen: die Kräfte unſres Theaters reichen dazu weder im Einzelnen noch

im! Enſemble aus.
Den Carlos ſpielte Herr Schneider. Jn dieſem königlichen Prinzen wollte

Schiller einen geiſtreichen gefühlvollen, für das Wohl der Menſchheit begeiſterten,
freiheitsliebenden feurigen Jüngling dem Despotismus der pfäffiſchen Dummheit
und Riederträchtigkeit gegenüderſtellen. Don Carlos hegt, wie Domingo gegen Alba
bemerkt:

Den raſenden Entwurf Regent zu ſein
Und unſern heiligen Glauben zu entbehren.
Sein Herz erglüht für eine neue Tugend
Sein Kopf entbrennt von einer ſeltſamen Chimäre-
Er verehrt den Menſchen

Aber die Leidenſchaft der Liebe, einer glühenden, verbrecheriſchen Liebe zu ſeiner
Mutter verzehrt den Jüngling und über derſelben iſt er die großen begeiſternden
Ideen von Menſchenglück und Freiheit zu vergeſſen in Gefahr Da erſcheint der Mar
quis Poſa; leidenſchäftlich, in fieberiſcher Hitze tritt ihm Carlos entgegen. nd
welch ein Bild zeichnete Hr. Schneider Wo war da Leidenſchaft und geiſtige Größe?
Zeigte er eine der Eigenſchaften um derentwillen ihn der Marquis liebte, auf die
derſelbe ſeine weittragenden Pläne ſtützte? Konnte von dieſem Carlos Philipp ſpre
hen Der Knabe Karl fängt an mir fürchterlich zu werden Der weinerliche, ge
dehnte Ton den Hr. Schneider faſt fortwährend beibehielt, mit dem er ſogar von
Zerreißung ſeiner Nerven ſprach war nicht geeignet, Bewunderung und Mitleid ein
Zuflößen dieſer Carlos war eine Brackenburg Natur und weder der Achtung ſeines
Vaters der Liebe ſeiner Mutter noch der Freundſchaft eines Poſa würdig kein
Held kein Liebhaber kein Mann. Den Poſa hatte Hr. Director Bönicke
übernommen. Wir rathen dem namentlich im Fache der Bonvivants ſich auszeichnen
den Künſtler, Partien wie den Marquis, künftig zu vermeiden. Die geiſtige Größe
dieſes Menſchen dieſes für ſeine erhabenen Jdeen hochbegeiſterten, kühn wagenden,
ſtolzen Welthürgers, in deſſen Weſen Schiller ſein eigenes zeichnete, vermochte Hr.
Dir Bonicke auch nicht ahnen zu laſſen. Die Scene mit dem Könige die Glanz
Feene, ging vor dem gebildeten Geſchmacke ſpurlos vorüber, die mit der Eboli ſtreifte
beinahe an das Komiſche. Dabei eine Haſt und Ueberſtürzung in Spiel und Sprache,
die dem Charakter des Marquis geradezu widerſpricht! Man muß ſich durch keine
Verhältniſſe zwingen laſſen über die von Natur und Talent gezogenen Schranken
hinauszugehen. Wir haben ſelbſt die bedeutenden Leiſtungen ſchon anzuerkennen Ge
legenheit gehabt die Hr. Dir. Bönjcke in einem andern Rollenfache geboten des
halb dürfen wir auch mit dem Tadel nicht zurückhalten.

Hr. Benthack als König Philipp entſprach den gehegten Erwartungen noch am
meiſten. War ſeine Characterzelchnung auch kein ganzes vollkommen fehlerfreies
Bild, ſo zeigte ſie ſich doch als mit Nachdenken angelegt, mit Conſequenz durchgeführt.
Etnzelne Momente Jch bin allein.“ „„Toledo, rette mich vor dieſem Prie

7 J hab es wohl geahnt““) ſind als hervortretende höchſt gelungene Züge
dieſes Gemäldes zu bezeichnen Auch Hr. Krafft ſpielte die ſehr verkürzte Partie
Des Domingo zu unſrer Zufriedenheit. Weniger können wir dies von dem Alba des
Hrn. Jooſt, ſägen, der wohl gut ſprach, aber nicht zu characteriſtren verſtand. Die
rothen Beinkleider ſollten doch nicht etwa die Jlluſton verſtärken helfen Frl. Frohn
war weder eine Königin noch Frl. Gründer eine Eboli beide Damen zeichneten
fich nur durch eine r l mackvolle Toilette aus. Wir ſind ſeſt über
Jeugt, daß wenn einige Rot Vetde Se beſetzt geweſen wären die Aufführung der
Tragödie im Publikum nicht ſo be Etgthettungen erfahren hätte, wie wir ſie mit
anhörten. Man hatte erſichttich im tn inzelnen wie im Ganzen Fleiß und Aufmerk
ſamkeit darauf verwandt, die nen brillant, im Enſemble merkte man keine
Lücken, aber das Publikum v en ut beſeptn großer, allgemein bekannter Tra

ödien daß mindeſtens einige Partien du Hekn de daß wenſgſtens der Träger der
Handlung durch ſein Spiel die Grenze der Mittelmäßigkeit überſchreite, ſonſt bleibt es
an ſolchen Abenden lieber zu Hauſe. f e 98Wir wiſſen, daß wir mit dieſem Referake en Dunde ſchlagen ſind aber auch
überzeugt daß das einſichtsvolle Publikum ſie heilen wird, wenn wie wir es nicht
anders erwarten können die Direction deren Streben auch in Bezug der Auffüh
ung klaſſiſcher Stücke, mit der in ſolcher Weiſe indeſſen der Kunſt nicht gedient wirt,
nur löblich genannt werden kann von dem jetzt betreten en Wege baldigſt ablenkt.

Man gebe was man kann doch was man giebt ſei gut!
Am 13. November.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 10. November.

Gerichtshof wie bisher; Staatsanwaltſchaft Gerichts Aſſeſſor Ziebarth; Ge
ſchworene Prof. Dr. Arnold von hier, Oberſt a. D. Berger von hier, Ober
bergrath a. D. v. Beurmann von hier Gutsbeſitzer Gröbſch aus Unterreisdorf,
Stadtrath Kerſt en von hier, Oeconom Krauſe aus Auleben, Schornſteinfegerwſtr.
Mangold von hier, Schulze M oldenhauer aus Mitteledlau, Maurermſtr. Meie
Sen, aus Bitterfeld, Oeconom Preß ler von hier, Gutsbeſitzer Paſchlau aus Hins
dorf, Gutsbeſitzer Schröder aus Hohenrode.

Zur Verhandlung ſtand die Anklage: 1) gegen den Oeconomie Verwalker Karl
Eduard Hund aus Ichſtedt wegen drei Urkundenfälſchungen, der verſuchten Verleitung
zum Meineide in vier Fällen der Theilnahme an einem Meineide 2) gegen den
Fleiſchermeiſter Johann Andreas Gödicke aus Reinsdorf bei Artern wegen Theil
nahme an einer der Urkundenfälſchüngen.

Hund, ein junger Mann von unverdächtigem Ausſehen und ziemlicher Gewandt
beit, beſchäftigt ſich ſchon ſeit Jahren damit, Güter zu kaufen ohne einen Pfennig
Vermögen zu beſitzen. Am 25. Febr. 1861 kaufte er wieder ein Gut vom Gutsbeſitzer
Tiſchmeher zu Piscaborn für 17,800 Thlr. Er bediente ſich dabei der Mitwirkung
der Commiſſtongire Anhalt aus Wippra und Lüdicke aus Artern. Anhalt verſicherte
dem Tiſchmeyer, daß Hund 3000 Thlr. beſitze, eine Braut mit 6000 Thlr. und einen
wohlhabenden Bruder habe Lüdicke trat als „Onkel““ von Hand auf. So kam eine
Punktattion zu Stande, worin Tiſchmeyer am 9. März gegen 500 Thlr. Anzahlung
das Gut zu übergeben verſprach. Am gedachten Tage zerſchlug ſich jedoch die no
tarielle Vollziehung des Vertrags daran daß Hund ſammt ſeinem Bruder nicht ein
mal die 500 Thlr. zu zahlen im Stande war. Nun verfolgte Hund den Tiſchmeyer
längere Zeit mit Anträgen auf eine Abfindung, wollte zuletzt mit 90 Thlru. zufrieden
ſein als aber Tiſchmeyer ſich auf nichts einließ, ſchien die Sache vergeſſen zu ſein.
Da trat Hund im September 1861 gegen Tiſchmeher mit einer Wechſelklage über
1250 Thlr. hervor. Jm Termin vom 14. September verſicherte Tiſchmeyer, daß er
den mit der Klage überreichten Wechſel d. d. Piscaborn den 23. Auguſt pr. über
1250 Thlr., fällig am 1. September, nie unterſchrieben, auch nie eine ſolche oder
andre Summe als Abfindung zu zahlen verſprochen habe und beſchwor dies, nachdem
Hund vergeblich verſucht hatte Zeugen zu ſtellen, die bei der Unterzeichnüng zugegen
geweſen wären. Die Klage wurde abgewieſen und gegen Hund die Vorunterſuchung
wegen Wechſelfälſchung eröffnet. Jnzwiſchen hatte er bereits am 20. Juli ein zweites
Gut von dem Beſitzer Heyſer in Hauterode für 17,300 Thlr. erkauft. Hier wurde
er von dem Mitangeklagten Gödicke eingeführt, einem älteren, bisher unbeſcholtenen
Manne, dem Pfarrer und Schulze die beſten Leumundszeugniſſe ausſtellten. Auch
hier ſpielte wieder die Fabel von Hund's Vermögen, angeſehenen Verwandten, reicher
Braut, Hund ſelbſt faßte eine Punktation ab, worin zugleich die Uebergabe als ge
ſchehen bekannt wurde, und Heyſer unterſchrieb ſie. Dies Schriftſtück, das Hund mit
ſich nahm und wovon Heyſer nicht einmal eine Abſchrift behielt, war jedoch von
vornherein zur Fälſchung eingerichtet und Hund vergrößerte auch ſofort durch geſchickte
Ausfüllung der Lücken das Areal um 30 Mg. und das Jnventar von 4 Scheff. Rögg. und
eben ſoviel Weizen auf 40 Wiſp. Roggen und eben ſoviel Weizen. Am 22. Juli kehrten
beide nach Hauterode. zurück und ſchon war Heyſer bereit, ohne einen Pfennig erhalten zu
haben, das Gut zu verlaſſen, als Gödicke ihm, „„damit er doch etwas Schriſtliches in Hän
den habe,““ eine Abſchrift der (gefälſchten) Punktation einhändigte. Glücklicherweiſe ſah Hey
ſer das Schriftſtück durch, entdeckie ſofort die enormen Aenderungen und ließ durch den
Schulzen die beiden Schwindler aus dem Dorfe weiſen. Dennoch fanden ſich Beide
am 25. Juli wieder ein, ſtiegen in Abweſenheit der Heyſer'ſchen Eheleute durch's
Fenſter in das verſchloſſene Gut, zündeten Feuer an und ſetzten ſich in Beſitz. Jetzt
ſchritt der Schulze auf des berbeigeeilten Heyſer Antrage zur Verhaftung und hielt
den Beiden die offenbare Fälſchung nachdrücklich vor. Unbegteiflicherweiſe gelang es
aber Hund doch wieder, den Heyſer und das Döorfgericht zu beſchwatzen, der Gerichts
ſchreiber Salzmann nahm eine neue Punktation äuf, die von allen Theilen unter
ſchrieben und jedem in Abſchrift übergeben wurde. Wie bei Tiſchmeyer, ſcheiterte aber
auch hier wieder die gerichtliche Vollziehung an Hund's Mittelloſigkeit, die Anträge
wegen eines Abſtandquantums wies Heyſer ſtandhaft zurück und im October erhielt
plötzlich auch er eine Hund'ſche Wechſelklage über 4200 Thlr. Jm Vertrauen auf
ſein Recht ging Heyſer allein in den Termin, aber Hund geſtellte in der Perſon des
Holzhäydlers Franke aus Ziegelrode einen Zeugen, der zugegen geweſen ſein wollte,
als Heyfer am 16. Auguſt ſich mit Hund über 4200 Thlr. Abſtand geeinigt und den
vorliegenden Wechſel eigenhändig unterſchrieben hätte, und das Gericht erkannte wirk
lich zu Gunſten des Hund. Jn der Appellativn ſagte Franke nochmals daſſelbe aus
führlicher aus, Hund ſtellte auch den Böttchermſtr. Hommel aus Ziegelrode als Zeugen,
welcher am 16. Auguſt gleichfalls im Heyſer'ſchen Hauſe geweſen und der Verhand
lung mit beigewohnt haben ſollte Hoinmel drückte ſich jedoch ſo unbeſtimmt aus, und
Heyſer brachte ſoviel Gegenzeugen, daß nunmehr für Heyſer erkannt, und gegen Hund,
Gödicke und Franke wegen UÜrkundenfälſchung reſp. Meineid vorgegangen wurde.
Franke war flüchtig geworden, Hund und Gödicke ſaßen auf der Anklagebänk.

Jm Hehyſer'ſchen Fall war der Beweis am eclatanteſten. Der Kalkulator
Rembe aus Sangerhauſen entwickelte zunächſt in einer ausgezeichneten, auf wiſſen
ſchaftliche Grundſätze und die genaueſten mikroſkopiſchen Meſſungen und Vergleichungen
geſtützten Gutachten, daß die Unterſchrift Heyſer's unter dem Wechſel nicht von dieſem
herrühren könne, ſondern der Unterſchrift unter dem Duplikat der Punktation, das
Hund hinter ſich hatte, nachgemacht ſei. Der Sachverſtändige legte zugleich ein von
ihm ſelbſt angefertigtes Falſiſicat vor, das durch täuſchendſte Aehnlichkeit das Hund'ſche
weit übertraf. Sodann machten die Ausſagen der Heyſer'ſchen Eheleute den gün
ſtigſten Eindruck. Durch fernere Zeugen wurde dargethan, daß Heyſer am 16. Auguſt,
dem Tag des Wechſels, gar nicht zu Hauſe geweſen, daß weder in den Tagen vor
her, noch nachher je drei fremde Männer bei ihm geſehen worden. Ja von Hund
ſelbſt lag ein Brief mit dem Poſtſtempel Artern 22. Auguſt vor, worin er wieder
Abſtandsgeld forderte und mit Klage drohte den er alſo unmöglich geſchrieben haben
konnte, wenn er bereits am 16. Auguſt den Wechſel als Abſtand erhalten hatte. Die
Fälſchung der Punktation vom 20. Jult gab Hund zu, er wollte dazu von Gbdicke
verleitet ſein.

Aehnlich war der Beweis im Tiſchmeher'ſchen Falle. Auch hier war Franke
zwar nicht im Prozeß, aber in der Unterſuchung als Zeuge von Hund benannt wor
den, und hatte ausführlich erzählt, wie er auch zu Fiſchmeyer in Holzgeſchäften ge
rade in dem Augenblick gekommen, als dieſer den Wechſel über 1250 Thlr. unter
ſchrieben. Es war aber die Veranſtaltung getroffen worden, daß die Tiſchmeyher'ſchen
Eheleute bei dieſer Vernehmung in einem offenen Nebenzimmer zugegen waren. Franke
beſchrieb nun die Perſon des Tiſchmever auf's genaueſte, kannte aber dieſen ſelbſt,
als er ihm vorgeſteüt wurde, nicht und wurde als entlarvter Lügner unvereidigt aus

dem Gerichtszimmer gewieſen. pEndlich ſollte Hund auch Gödicke mehrmals durch Verſprechungen zu falſchem
Zeugniß zu bewegen verſucht haben worüber ebenfalls mehrere Zeugen vernommen
wurden.

Nach den Plaidovers des Staatsanwalts und der Vertheidigung Juſtizräthe
Schede und Glöckner, erklärten die Geſchworenen den Hund der dret Fälſchungen und
der verſuchten Verleitung Gödicke's zum Meineide in zwei Fällen ſchuldig, dagegen
der Verleitung des Franke zum Meineid und der Theilnahme an deſſen Meineid mit
6 gegen 6 Stimmen für nichtſchuldig, den Gödicke einer jedoch nicht weſentlichen Theil
nahme an der Fälſchung der Heyſer'ſchen Punktation für ſchuldig.

Der Gerichtehof erkannte gegen Hund auf 5 Jahre Zuchthaus und 1000 Thlr.
Geldbuße oder noch ein Jahr Zuchthaus gegen Gödicke auf J Jahr Gefängniß,
25 Thlr. Geldbuße, event. noch 3 Wochen, und Unterſagung der Ausübung der Eh
renrechte auf 1 Jahr.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November.

Kronprinz. Hr. OberPräſid. v. Beurmann m. Fam. a. Oppin. Die Hrrn.
Rittergutsbeſ. Baron v. Grävenitz a. Quetz, Dietz a. Neubeeſen. Hr. Concert
mſtr. Uhlrich a. Sondershauſen. Die Hrrn. Fabrik. Haaſe u. Waltz a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Bremen, Koch a. Leipzig.

Stadt Zürſoh. Hr. OAmtm. Roth m. Gem. a. Trömnitz. Hr. Jngen. Liebau
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Scheer a. Pforzheim, Prätorius a. Mainz,
Heyne a. Gera, Richter a. Brardenburg Lippmann a. Aachen, Kaiſer u. Leu

v. Plötz a. Quedlinburg. Hr. Pre Lieut. Höchauf m. Gem. a. Sangerhauſen
Hr. Schichtmſtr. Hartung m. Gem. a. Rieſtedt. Hr. Superint. Nehmihz a. Hel-
drungen. Die Hrrn. Kaufl. Neubarth a. Erfurt, Köhler a. Berlin Becker a.
Naumburg Maultzſch a. Dresden Peters a. Leipzig. Hr. Jnſp. Janken a.
Dortmund.

Schwarzer Rär. Die Hrrn. Kaufl. Uhle a. Nordhauſen, Krach jun. a. Suhl,
Grohbecker u. Guenot a. Berlin. Hr. Geſchäftsm. Wagner a. Magdeburg. Hr.
Gutsbeſ. Netzel a. Dresden.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Roth a. Dresden Worms a. Magdeburg,
Hundeshagen a. Berlin Müller a. Reichenbach. Die Hrrn. Pferdehdlr. Gebr.
Staub a. Dresden Müller a. Alexandrowsk.ſchow a. Berlin, Küntzel a. Leipzig, Bruns a. Bremen, Conſur a. Hamburg.

Hr. Reg.-Rath Grünert u. Hr. Refer. v. Schwarzenberg a.Goldäner RingStargardt i. Pr.

a. Bromberg.
Goldner Löwe.

Hr. Paſtor Keßler a. Reuſtadt.
Hr. Fabrik. Hönecke a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Leuenberg a. Berlin
ſchweig, Oppermann a. Halberſtadt, Frenzel a. Haarburg. Hr. Fabrik. Röhling

Hr. Agent Felger a. Köln.
Hr. pr. Arzt Nippolt a. Wittenberg.

Rode a. Braun Meteorologiſche Beobachtungen.

t Luftdruck

Die
Weber a. Brandenburg, Dunſtdruck 3,24 Par. L.

13. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 e 10 Uhr. Tagesmittel.
334,58 Par. L. 334,12 Par. L. 333,28 Par. L. 333,99 Par. L.

4,08 Par. L. 3,22 Par. L. 3,51 Par. L.Hrrn. Kaufl. Grimm a. Rochlitz, Neufeld a. Poſen, aSchreck a. Magdeburg Dönitz u. Krafft a. Leipzig. n Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 94 pCt. 95 pCt. 94 pCt.
Stadt Hamburg. Hr. Ritimſtr. v. Plötz m. Gem. a. Münſter. Hr. Lieut. Luftwärme 6,3 G. Rm. 8,9 G. m. 6,0 G. Rm. 7,1 G. Rm.

Je JBekanntmachungen. „„Bücher Auction. Stadt Theater in Halle.
Den 24. November e. u. f. T. Nach Repertofre.

Oeffentliche Vorladung.
Auf Grund der Beſchuldigungsſchrift der hie Th

ſigen Königl. Staatsanwaltſchaft vom 5. März e.
iſt durch Beſchluß der 5. Deputation des unter
zeichneten Gerichts vom 10. März er. die Er s
öffnung der Unterſuchung gegen die Militär
pflichtigen

Auguſt Ernſt Gieſeler aus Löbe
jün, geboren am 13. Auguſt 1838,

2) Gottfried Leberecht. Hohmann
aus Räthern, geb. am 30. November
1838,

3) Karl Franz Köhler aus Nietleben,
geb. am 5. Juni 1837,

wegen Auswanderns aus den Preußiſchen Staa
ten ohne Erlaubniß und damit verbundener Ent
ziehung vom Milirärdienſte beſchloſſen worden.

Es wird daher ein Termin zur mündlichen
Verhandlung vor der 4. Deputation auf

den 2 A. Februar 1863
früh S. Uhr

im Kreisgerichtsgebäude über den Hof weg
2 Treppen hoch im Sitzungsſaale anberaumt

und ergeht an die genannten Perſonen die Auf
forderung, ſich in dieſem Termine Behufs ihrer
Verantwortung zu geſtellen und die zu ihrer
Vertheidigung dienenden Beweismittel entweder
mit zur Stelle zu bringen oder ſchon vorher ſo
zeitig anher anzuzeigen, daß ſie noch zum Ter-
mine herbeigeſchafft werden können.

Wenn die sub 3 oben Genannten nicht
pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde erſcheinen, ſo
haben ſie zu gewärtigen daß mit der Unterſu-
chung und Entſcheidung in contumaciam gegen
ſie verfahren werden wird.

Halle a/S., am 29. October 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars

Adelbert Brechling zu Schotterei, jetzt
deſſen Erben zugehörigen Grundſtücke, als
A. das Nachbargut zu Schoktere i an Haus,

Wirthſchaftsgebäuden, Hof, Garten und Zu
behör, nebſt den beiden Angerplänen Nr.
172 und Nr. 190 der Karte, sub No. 14,

B. das dazu gehbrige Ackerplanſtück Nr. 3a
der Karte von 11 Morgen 137 Ruthen, und

C. die walzenden Planſtücke von
Nr. Z3b der Karte, von 3 Mrg. 151 Rthn.,

2) Nr. 53 a u. b ibid. von 19 Mrg. 67 Rthn.,
ſämmtlich in Schottereier Flur, Pol. 14

des Hypothekenbuchs,
abgeſchätzt auf 911 8 ad A, 1485

V 14 x 2 X ad B, 557 13
d Nr. 1, und auf 2905
T e C Nr. 2,

ufolge der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheinend den Virkauſebedineu gen len ge
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen Erbthei
lungshalberauf den 10. December d. J.

von früh 10 Uhr ab
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilli
gen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt den 25. October 1862.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion

Gutsverkauf. Ein Gut zwiſchen Halle
und Delitzſch oder Brehna, mit circa 100 M.
wird zu kaufen geſucht durch

A. Kuckenburg Leipzigerſtr. 13.

mittags von 2 bis 5 Uhr wird die II. Ab-
Zum eines früheren Antiquar- Bücherlagers:
heologie, Philologie, deutſche und

ausländiſche Literatur, Philoſophie,
Pädagogik, Geſchichte und Jurispru
enz c. enthaltend, in dem jetzigen Bücher

auctions Locale Leipzigerſtraße Nr. 104) gegen
gleich baare Zählung öffentlich verſteigert.

Der reichhaltige Katalog iſt ſowohl in mei
ner Buchhandlung (Mittelſtraße Nr. 4), als
auch im Auctionslocale Leipzigerſtraße Nr. 104)
zu haben.

Joh. Vr. Lüppert,
Auctions-Commiſſarius.

5 b ſind zu 47, Hinſen im9000 Wlr. Ganzen oder in beliebigen

kleinern Summen auszuleihen Schmeer
ſtraße Nr. 16.

Sonntag den 23. Novbr. Nachmittags um
3 Uhr bin ich willens, mein in Schafſtädt
und Schafſtädter Flur belegenes Beſitzthum
meiſtbietend zu verkaufen. Es beſteht:

in einem vortheilhaft an frequenter Straße
belegenen Wohnhauſe,

2) in einem Ackerplane von 22 Morgen
157 ([DRuthen, ganz vorzüglicher Boden,
worauf auch ein ſehr ergiebiger Steinbruch
ſich befindet,

3) in einem Ackerplane von 64 [D Rth.,
4) in einem Ackerplane von 132 D Rth.
5) in einer Wieſe von 1 Morg. 100 (DRrh.,

und lade daher zahlungsfähige Kaufluſtige hier
durch freundlich ein. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Schafſtädt, den 12. November 1862.
C. Seeburg.

Ein tüchtiger Detailliſt, gewandter
und umſichtiger Verkäufer, ſindet ſogleich
oder 1. December Stellung. Gefällige Offer
ten werden unter S 529 franco poste rest-
Halle entgegen geſehen.

Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen im Gute

Nr. 3 in Naundorf bei Löbejün.
Das abgebundene Gerüſt eines Häuschens

von 15 u. 17“ Größe ſoll Klausthor Vorſtadt
Nr. S verkauft werden.

Zum I. Decbr. a. er. wird ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Poſtillon geſucht. Wo?
iſt Trödel Nr. 17, 1 Treppe zu erfragen

Eine ſchlachtbare Kuh, ein guter Zuchtbulle
und 60 Stück zur Maſt geeignete Hammel ſind
zu verkaufen bei F. Knieſtedt in Dalen a.

Auction von Fetthammeln.
Donnerstag den 20. dieſ. Mis. ſollen von

Nachmittags Uhr an auf dem Rittergute
zu Uichteritz, St. von Weißenfels, 144
Stück gut angefütterte Weidehammel meiſtbie
tend verkauft werden und zwar in Partieen
von je 5 Stück. J

Als Anzahlung wird für jedes Stück ſofort
1 beanſprucht. Die übrigen Bedingun
gen werden im Termin bekannt gemacht.

Aetz-Natron zum Seifckochen
bei Melnhold e Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Sonntag den 16. November: Zum ſechsten
Male, bei aufgehobenem Abonnement auf vie
les Verlangen: Der Goldonkel, Poſſe mit
Geſang und Tanz in 4 Acten und 9 Bildern
von Emil Pohl.

Montag den 17. Novbr. Bei gänzlich auf
gehobenem Abonnement zum Benefiz für Fri.
Eliſe Mejo. Zum Anfang zum erſten Male:
Die entzauberte Katze, phantaſtiſches
Singſpiel in 1 Act, frei nach dem Franzöſiſchen
des Scribe und Melesville, Muſik von
Hauptner. „Minette“ (entzauberte Katze)
Fräul. Mejo. Hierauf zum erſten Male
Monſieur Hereules, Original Schwank in
1 Act von G. Belly. „Hanne“ Frl. Mejo.
Dann zum erſten Male: Orpheus auf der
HOberwelt Poſſe mit Geſang und Tanz in
1 Act von Emil Pohl. „Lotte“ Fräul.
Mejo. Zum Schluß zum erſten Male: For
tunios Lied, Operette in 1 Act v. Lahure,
Muſik v. Offen bach. „Marie“ Frl. Mejo.

Ein halbbedeckter Wagen mit Rückſitz und
eine zweiſitzige Droſchke, beide neu, elegant und
mit bekannter Solidität gebaut, ſtehen preis
würdig zu verkaufen beim

Sattlermeiſter H. Langrock in Halle
Leipzigerſtraße Nr. 17.

Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus meh
reren Stuben und allem nöthigen Zubehör, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen kl. Ulrichsſtraße Nr. 27.

Oeconom Schoch.

Ein Laden mit Wohnung und Gaseinrich
tung iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr.
Nr. 89.

Werd. Wiedero.
Paraffin-Kerzen, prima à a 9
Paraffin-Kerzen, secunda 8 4

Paq. 1 ſparſam und hell brennend bei
Verd. Wiäedero.

Markt und Bärgaſſen-Ecke 1.
Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt.

Jn der
Pfefferschen Buehhandlg.

in Halle iſt zu haben
Berg und Hütten Kalender

(Eſſener) für 1863.
Preis 1 5

Jn belebter Stadt und Eiſenbahnſta
tion ſoll veränderungshalber eine frequente
Reſtauration mit guten Wirthſchafts
Gebäuden, neu erbautem Tanzſalon,
ſchönem großen Garten mit Baumſchule,Soſtanlagen und Ackerland bei 4000
Anzahlung verkauft werden. Näheres auf porto
freie Anfragen durch C. F. Weiſe, Leipzi
gerſtraße Nr. 31 in Delitzſch.
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wunderbare Reſultate erzielte.

Für Rechnung der Mansfeldſchen Gewerkſchaft ſollen auf das Jahr 1863
1350 Wispel guter, geſunder, ſtaub und auswuchsfreier Roggen, der Berliner Scheffel nicht
unter 80 t ſchwer, und den Wispel zu 2000 t gerechnet, durch Submiſſion angekauft werden.

Die Ablieferung deſſelben muß erfolgen
H) in die Pfeifermühle zu Großörner S 391 Wispel od. à Monat ca. 33 Wispel,
2) in die gewerkſchaftliche Mühle zu Burgörner 117 e 140
3) in die gewerkſchaftliche Mühle zu Leimbach 139 a e
4) in die gewerkſchaftliche Mühle zu Mansfeld m 76 e
5) in die Mühle zu Wiederſtedt an Pfeifer 129 a 11
6) in die Bruchmühle bei Wormsleben e 3475) in die Weißenmühle bei Sangerhauſen à 78) in die Pfeffermühle bei Sangerhauſen 56 à 45
95 in die Mühle zu Rieſtedt 89 a e 710) in das Magazin auf Sangerhäuſer Hütte 170 14 15115 in das Magazin auf Kreutzhütt e bei Leimbach 60 e 5

und mußt bis zum 11. Januar, 12. Februar, 15. März, 12. April, 10. Mai, 8. Juni,
12. Juli, 10. Auguſt, 6. September, 11. October, 8. November und 5. December 1863
erfüllt ſein.e eher welche die Lieferung entweder im Ganzen oder in einzelnen Theilen überneh

men wollen werden erſucht ihre Offerten bis zum 29. d. Mts. bei der gewerkſchaftlichen Ober
Berg und HüttenDirection in Eisleben, verſiegelt und mit der Bemerkung „Roggen
Lieferungs Offerte““ verſehen, einzureichen welche an dieſem Tage, Vormittags um 10 ühr,
Eröffnungstermin angeſetzt hat. Zuſchlag wird auf 8 Tage vorbehalten.

Als Unterlage der Offerten dient der monatliche mittlere Marktpreis in Halle, wie ſich
derſelbe pro Wispel aus den Angaben der im Schwetſchke'ſchen Verlage erſcheinenden Zeitung
nach den Dienstagspreiſen jeder Woche ermittelt, und bleibt nur anzugeben, Um wie viel über
oder unter dieſem Durchſchnittspreiſe, auf die Lieferung des Ganzen oder einzelner Theile ge
fordert wird. t

Eisleben, den 11. November 1862.

Orystall- Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melmmbold e Co. vis à vis
der alten Poſt.

Bettig- Bonbons
von Drescher PFischer in Mainz,

bewährt für Huſten Bruſtleiden,
looſe à W 16
in Paqueten à 4
in Schachteln à 5

Rettig Syruup
Fl. 7Alleinige Niederlage bei

O. Nil am Markt.
Hrönner's Fleckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
5 Glacé Handſchuhe, in Gläſern

e à 6 V und 2 Und int Weinfſiaſchen à J ächt
bei Carl Maring,

Brüderſtraße Nr. 16.

Magdeburg CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn.
n Wir machen hiermit bekännt, daß die zu der am 20. d. M. hier ſtattfinden

ven General Verſammlung an die außerhalb Magdeburg wohnenden Herren
Actionäre zu ertheilenden Eintrittskarten von denſelben als Legitimation zur freien

Fahrt auf unſerer Bahn benutzt werden können und zwar in der Richtung von Leipzig am
19. und 20., in der umgekehrten Richtung aber nur am 20. d. M.

Magdeburg, den 13. Novbr. 1862.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Putezsteine, engl. à 3
Giassparer auf Cylinder und Brenner,
Nachtlichte, echt, von Geofey,
Feunueranzünder u. Brennsteine,
Hühneraugenringe, engl., à Dtzd.

7

BRäucherpulver à Flaſche 1
Barte Wachs im Dtzd. u. einzeln villig,
Kletten-Wurzelöl, echt, 5
Maavröle, div., à 17, u. 27, c.

Gr. Ulrichsſtr. 42. C. F. Ritter
Von wie viel Leiden ſagt man, ſie ſeien nicht heilbarz; ſolches hat man bisher auch von

allen Haarleiden behauptet, weil die vielfach angewendeten Mittel kein Reſultat erzielten, um
ſo mehr freut es den Referenten daß die neue Erfindung des vegetabiliſchen Kräuterhaarbal
ſams, Esprit des cheveux aus der Fabrik von Hutter Co. in Berlin, Niederlage
bei Helmbold c Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. Nr. 109, ſich bewährt hat und höchſt

Nachſtehendes als Beweis
C So äußert ſich Herr Calculator Brink aus Trier:

S. Als ich vor drei Monaten eine Sendung Haarbalſam von Jhnen zugeſchickt be
E. kam war mir nach fortwährendem nervöſen Kopfſchmerz faſt ſämmtliches Haupthaar

E ausgegangen nachdem ich nun Jhre Sendung von 3 Flaſchen à 1 dieſes Moaprät
T verbraucht, bin ich nicht nur von dieſer Pein des Kopfſchmerzes befreit, ſondern was
r mich noch mehr erfreut mein Kopf iſt nach und nach mit dichtem Haarwuchs ver
e ſehen, welches die frühere dunkle Farbe hat. Meine Zweifel ſind nun aufgehoben und
e ſtatte Jhnen hiermit öffentlich meinen Dank ab.

e W s a h W s h. h t n e h he e e 222 eS
8 Alle Staatsgewinn-Lovoſe, z90 ar ſolche zu den geringſten Preiſen, jedoch mit den höchſten Garantieen und 8
43 Sewinnen von4 Sbir. 190,900, 50,000, 40,009, 30,900, 20,000, 10,000,

5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000, 600 2c. 2C. 98
e ſind, um der reellſten und prompteſten Bedienung, ſowie weiter zu gewührender Vor 65
Hötheile, welche Jedermann die Vetheiligung ermöglichen, verſichert zu ſein,
5 ſtets auf's Billigſte direkt zu beziehen von Franz Fabricius,

Pläne und Ziehungsliſten gratis. Staats Effecten Handlung in Frankfurt a. M.

e ehhhh Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich
mir meine neu empfangenen

Kinderkleidchen in Seide
und Wolle,

ſowie mein größes Lager in 4
Flänteln und Mantällen

mit meinem in jeder Weiſe gewiß ſauber ſortirten

Seiden- und Modewandaren
Lagerganz ergebenſt anzuempfehlen.

Heinrich Stephan
Bruchbandagen,

Der Verkauf von Mut
wterſchaafen und Zuchtwid

dern beginnt zu Möglin bei
Wriezen a. d. O. mit dem 15.
November d. J.

Ein Diener, welcher Kavalleriſt geweſen und
die beſten Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht recht
bald ein Unterkommen. Zu erfragen bei

Schönbrod, alter Markt Nr. 19.

Bauhölzer.
Die letzten diesjährigen Flöſſe ſind angekom

men und iſt dadurch mein Lager von böhmiſchen 4 poeBauhölzern auf rag Seſte aſſortirt. Indem Gummiſtrümpfe
ich dies zur Kenntniß bringe, halte ich mich da empfiehlt
mit einem bauliebenden Publikum beſtens em
pfohlen.

Aken a/E., d. 6. Novbr. 1862
Georg Placke.

P. Hellwig.
Ein fettes Schwein iſt zu verkau

fen in Giebichenſtein Nr. 21.

Neue Böhmiſche Pflaumen,
ſüße Frucht, à G 2 empfiehlt

Reinhold Kiürsten,
gr. Steinſtr. Nr. 12.

Pfefferschen Bucehhbandlz-

in Halle a/S. iſt vorräthig:F. Zerrenner,
der wohlunterrichtete

Cur- und Hufſchmied
oder gründliche Anweiſung zu einem natur
und vernunftgemäßen Beſchlage geſunder und

z fehlerhafter Hufe, ſowie zu den gewöhnlichſten,
bei Pferden vorkommenden Operationen und den
dabei anzuwendenden Heilmitteln. Dritte
vermehrte Auflage. Neu revidirt und heraus
gegeben von Chr. Fr. Lierſch, Landthierarzt
und thierärztl. Phyſikus in Buttſtädt bei Wei
mar. Mit 10 Tafeln Abbildungen. Geh.
22/, Sgr.

z J 3Thlr. 40 für nur 46

eichenbach's gros
Volks Natorgesehtente

des Thierreichs, und deſſen
Pflanzenreich(Prachtausgaben)

2900 Bogen Text mit mehr als 8900
kein u. prücht. colorirt. Abbildungen
rie. Aint. Aben er n Druck enBeide Werke zusammwengenommen
nur I Thlr. einzeln d. hie weite
Thlr. E5 Sgr. u d nannte88 Thlr. 26 Sgr. Nar dureh grosse Parthio
käufe sind wir in den Zinn See solcheon e rhört billige hrefee zu s16llen.

d r Adresse dBriete frango unter Adr vSonuthuenhnhand lung in Leipzig.
Dass vorstehende Werke Neu und rollstüun S

ar

dig aina, und alio l

on im o tgentl
t es verdienen



Beim Schneidermeiſter Schmul, Schmeerſtraße 10, iſt eine Auswahl von 500 Double-Jacken in allen nur möglichen Stoff
Ffen, Farben und Größen von 25 Sgr. an vorräthig Ebenſo Kalmuck- Jacken von T Sgr. an.
Paletots in reiner Wolle und neueſten Garnituren von 7 Thlr. an. Tuch
Paletots für Kinder von 1 Jahr an, zu auffallend billigen Preiſen.

Double- Mäntel und
2 ünd Thybet Mäntel von A Thlr. an.Alles gut und dauerhaft ſelbſt verfertigt vom Schneidermſtr. Schmul,

Schmeerſtraße Nr. 10.

Geſchafts-Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze, Herrenſtraße Nr. 3,

Firma

A. F eein Material Farbewaaren- Tabacks- Gesehäft,
und hoffe ich mir durch ſtrenge Rechtlichkeit, ſolide und billigſte Bedienung das Vertrauen eines

geehrten Publikums zu erwerben. vHalle, am 15. November 1862. M. A. F. Verler.

W e e F z ean Tonique von (halmin
Unfehlbar gegen das Ausfallen der Haare, die es gegen Entfärbung ſchützt, gründlich

reinigt und von Schuppen befreit. Es macht ſie geſchmeidig, glänzend und dicht, indem
es das Wachsthum neuer Haare befördert. BHereitet von Chalmmin Chemiker.
Haupt Depot zu Paris rue d Enghien, 24 (große Fabrik zu Rouen, rue de VHopi-
(al, 39, 40, 41, 43, 45 u. 47) En gros Depöt für Deutſchland bei Briedrieh Wolr

Sohn in Carlsruhe (Baden), in Halle bei Herrn A. Böhme

h s e 3 e nen Wer e

unter der

We r W h

et

Die größte Auswahl der geſchmackvollſten Warnen-Hüte, Hau-
ben, Anfsäteae, ſranmzösſseher Blumen Colffaren, wie über-
haupt aller feineren Putz Gegenſtände, empfiehlt zu billigen Preiſen

V e junior, Brüderſtraße Nr. 14.
n rer n a en

Die vermöge ihrer balſamiſchen Beſtandtheile ſo höchſt wohlthätig, verſchö
nernd und erfriſchend einwirkende A. Gebrüder Leder'ſche balſamiſche Erd-
nußöl-Seife r iſt à Stück mit Gebr.- Anweiſ. 3 4 Stück in einem Packet
10 fortwährend zu haben bei Cart Brrocikorb und bei den bekannten Depoſittairs
in der Provinz.

es n t

e

Ganz frische grosse Schellüs ehe wrbre,
à 3 G. Goldschmieät.Wrische Kieler Sprrottenm a BBckkine,
Ger. Rheinmlachs,
Westphäl. Schinken vorzügl. zum Rohessen, in ganzen

Schinken und ausgeschnitten empf. G. Goldschmidt.

von Belang Käse, Fromage de Brie
u. de Neufchatel erhielt heute eine vorzügl. Sendung.

G. Goldäschmidt.
WViütalime

vegetabiliſche Kräuter- Haar Tinctur
von Mietzner's Erben in Leipzig.

Die jüngſt ſo vielfach gelobte, unter dem Namen Wiütaline bekannte, von Mietzner's
Erben in Leipzig bereitete Kräuter Haar Tinctur, welche nicht nur ganz unſchädliche Sub
ſtanzen enthält, ſondern dem Zwecke der Haarkräftigung vollkommen entſpricht und hauptſäch
lich dem Ausfallen der Haare den wirkſamſten Schutz nach kurzer Anwendung gewährt, kann
einem Jeden, der an Kählköpfigkeit leidet, nur dringend empfohlen werden. Viele glaubhafte
Atteſte ſtehen Jedem, der daran zweifelt, ſtets zu Gebote.

Flacons zu 15 1 A und 2 M hält ſtets Vorrath u
Halle a/S. O. Rehländer G Co. Leipzigerſtr. 59.

Ausverkauf von 12 Dutz.
rein wollener Tücher und Shawls für Herren und. Knaben von 12 J à Stück.I. Bergreid, St. Mingheſt. 50.

Röitzchgen bei Landsberg.
t

2

Diemitz.
Zur Kirmeßt und Ball Montag den 17. Von Sonntag den 16. November
Dienstag den 18. Novbr. e. ladet freunde ab Kirmeß. Otto Rauchfuss.

lichſt ein J F. Troitzſch. Zur Kir menFür et Speiſen und Getränke ff. iſt be Sonntag, als 8 16. d. Mts., ladet freund

ſtens geſorgt. D. D. ſchſt ein W. Friedrich
„Zur Erholung“ bei Landsberg.

BiſchofSonntag u. f. Tage Kirmeſs, wozu erge
benſt einladet Kaeſtner.

BDmnibus fahrt

Ammendor ſ.
Sonntag den 16. November Ge

ſellgchaftstag, friſche Pfannkuchen,
DOmnibusfahrt ab Halle 2 Uhr
u. ſ. w. Ratsch.rBiswird noch abgelaſſen in Mente's Hötel.
Stickereten werden ſauber und möglichſt
billig angefertigt bei

Holleben zur Kirmeß. Abfahrt 1 3
Uhr etc. vom Klausthor am „Herz.“

Sonntäg den 16., 17. u. 18. November nach

C. Weyland, gr. Klausſtr. 10. Stockhaus.

Protzens Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten, zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehlen die mannichfaltigſten Buch
ſtaben, Zahlen, Languetten noch billiger als bisher

Paul Colla C C0., gr. Schlamm 10.

Stereoscopenbilder,
die neueſten und ſchönſten bei

nllgPaul Colla e Co. r. Schlamm 10.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 19. November in der Ziegelei bei
Senne witz.

Am sa alle des Kronprinzen
Sonnabend den 15. November 77 Uhr Abends

7. Concert
des Halleschen Orchestermusik- Vereins
Beethoven, Symphonie eroica.
Mozart, Ouvertüre, Entführuog Spohr,

Concert für Violine, Dmoll Kossini,
Ouv. Tancred.

Sofree
der

vereinigten Männerliedertafel,
unter Mitwirkung des Halliſchen Stadtmuſſikchors,

in

Breybergs Salon
Montag d. 17. Novbr. Abends 7 Uhr.

I. Theil:
1) G. Marſch v. Diethe.
2) Sängergruß v. Fr. Kücken.
3) Roſen und Liebe v. Hamma.
4) O wüßteſt Du wie ich Dich liebe!

manze v. Voß.
5) „Vöglein im Walde dort.“ Doppelchor v.

A. Zöllner.
II. Theil6) G. Marſch v. Roſenkran z

7) Das iſt der Tag des Herrn v. Zwyßig.
8) Abſchied vom Gebirge v. R. Tſchirch.
9) Jägerlied v. Fr. Abt.

10) Der frohe Wandersmann v. Mendels-
ſohn-Bartholdy. A. Schüßler.

Billete hierzu ſind bei den Herren Klemp-
nermeiſter Eder, Schmeerſtraße, Kürſchnermei
ſter Cundius, Klausſtraße u. Schirmfabri
kant Rickelt, große Ulrichsſtraße und an der
Kaſſe zu haben.

Ro

ä

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 12. d. Mts. endete in Folge eines ent
zündlichen Katarrhs unſere gute Mutter, Schwie
germutter und Großmutter, die verwittwete
Frau Amtmann Henriette Hoffmeyer ihr
Uns ſo theures Leben. Dieſe Anzeige widmen

dortigen Verwandten, Freunden und Be
k unten ſtatt beſonderer Meldung, mit der Bitte

m ſtille Theilnahme
die Hinterbliebenen.

Poſen, den 13. November 1862.
Pofen, Zlotnik, Schwerſen z und

Samoczyn.
rn

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freun- S

den nur auf dieſem Wege die Trauerkun
I de, daß meine innig geliebte Gattin und
unſere treue Mutter, Caroline geborne

Ramdohr, heute Morgen 2 Uhr von
ihrem längeren Leiden in einem Alter von

73 Jahren 4 Monaten durch einen ſanften
Tod erlöſt iſt. Jhr iſt nun wohl un
J ausſprechlich wohl! Wir aber preiſen unter

Thränen den Namen des ewigen Erbarmers.
Eisleben, den 14. Novbr. 1862.

Auguſt Niemeyer, Pastor emertt.
für ſich und im Namen ſeiner Kinder.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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